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Mitgliederversammlung
des Instituts für missionswissenschaftliche Forschungen

August 1949 Limburg ahn

Wiıe dıe letzte Mitgliederversammlung des Instituts ! wurde auch d1e
dıesjahrıge JTagung ı Verbindung mıt der Generalversammlung der Päpstlichen
Missionswerke abgehalten un: ZWAAaLr Exerzitienhaus der Palottinerinnen
Lımburg. Dıe Vorsitzenden der Aachener Missıonszentrale hatten 1112 Verbın-
dung mi1t den Palottinerinnen vorbildlich uch für dıe Unterkunft und Ver-
pflegung der Miıtglieder des Institutes Sorge getiragen, wofür ihnen aufriıchtiger
ank gebührt An der Versammlung nahm teıl x 7 Bischof Johannes Rosen-
thal S Ap Vıkar VO  - Queenstown üdafrıka Den Vorsıtz führte
Herr Prof Dr Max Bıerbaum AaUsS Münster anwesend terner der
Kassenwart Pralt Joh Solzbacher, der Schraiftführer Benno Bıermann
als Vertreter der Mıiıssıonswerke VO Aachen Pralat Mund Direktor Dossing,
Jos Peters, Dr Breuer, Dr Neuenhofer, AUS München Prälat Al Lang (Ludw

Vereın) als Vertreter der Dıiozesen A1€e Domkapitulare Schümmer VOI]
Aachen Kramer on Würzburg, Fr Schneider VoO  - Hıldesheim, Moser
VO Maınz Mons Dr ten Hompel VOon Paderborn Hartong on Osnabrück
weılter Ass Schwegmann Von Münster, Heise und Deckers VO  - Aachen,
Pftarrer IIr Louis VO  H Leverkusen und Mgr Miller; als Vertreter der Orden

Bern Arens Jos tto Ant Langenfeld Dr Tellkamp
SN Dr Robertz O.M. I Dr Bange S. A. C Haag VO
Missı1onsverein Münster Joh Volsmann

Prof Bıerbaum eroffnete dıe Versammlung, begrüßte dıe eilnehmer
und sprach insbesondere über dıe Hauptaufgabe des Instituts, dıe Erhaltung und
den Ausbau der Zeitschrift. Im Vorjahre wurde dıe Frage nach der Notwendig-
keıit derselben erhoben. Seitdeml ber haben genugend Stimmen aus dem In-
un Ausland dieselbe begrüßt und Hen ihre Bedeutung anerkannt. Ihr Be=-
stand ist gesichert durch 11C große Anzahl tüchtiger Mıtarbeiter. Den beson-
deren Dank des Instituts sprach Proi. Bıerbaum SC1NCINMN Mıtredakteur Prot.
Steifes ausS, der seıt 1939 den relig10nswissenschaftlichen Teıl der Zeitschrift
rediglert. Ihm wurde VO  ; der Versammlung C114 telegraphischer Glückwunsch
übersandt SC111CT kürzlich erfolgten Ernennung ZU päapstlichen Hausprälaten

Dıie Aufgabe der Zeitschrift 1Sst C dıe Wiıssenschaft als solche ördern
S1e soll auch Hılfsdienste eisten ZUI Förderung der Missionen und die Missions-
eC den Kreisen der Akademiker vertiefen

Im einzelnen beleuchtete Prof Biıerbaum dıe Probleme, die uns 111 der
heutigen Missionslage gestellt sınd un!: Von der Missi:onswissenschaft behandelt

werden verdıenen Be1 der Bedrängnis der heutigen eıt INUSSEN WITLr beson-
ders dıe deutschen Missionen 105 Auge tassen, dıe J radıtion tortzuführen
Hervorgehoben wurde diıe Mıiıss1ıonstheorı1e, dıe Prof Schmidlin scharfen
Widerstand ZUT Anerkennun: gebracht hat cdıe ber noch besseren Syste-
matısıerung bedarf Aus der Miıssionsgeschichte wurden TE Persönlichkeiten
benannt deren Schrıiften, uch N ihrer mı1ıss1ı1onstheoretischen Bedeutung,
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ZUT wissenschaftlıchen Bearbeıtung iempfohlen wurden. Zunächst Ramon
Ea dessen literarısches rbe TST ZU. geringen eıl ausgeschöpft ist;
wartete dıe Bekehrung der nıichtschristlichen Welt VOoI_ allem VO  (} der m1ss10ona-
rischen Einwirkung auf die gebildeten un!' üuhrenden Schichten, auft seine An-
TCSUNg geht der Sprachenkanon des Konzıls VO  — Vıenne zurück. Dann Las
(a ası dessen Schrift De un1co vocatıonıs modo gentium 1949 i einem
großen eıl durch den ruck zugänglıch gemacht wurde; sS1e 1ıst eın philosophisch-
theologisch begründeter Appell dıe Menschenrechte die Unmenschlich-
keit be1 der Bekehrung der Indiıaner un:' auch heute noch unter kolonialethischem
Geschichtspunkt wegweısend für Missionsarbeıt be1ı unterdruckten der VO  - AUt=
wärtsentwicklung zurückgehaltenen Volkern. Auch heute noch gilt, besonders tür
prımıtıve Naturvölker, W as 1n jJener Missionsper10de aul Er den Kardinal-
erzbischof Juan de Tavera Maı 1537 bezüglich der Indianer schrieb:
Wenn /sıe uch außerhalb der Kırche iebten, durtiten S1€e doch nıcht hne weıteres
iıhrer Freıiheıit und ihres Besıtzes beraubt werden, enn S1e selen auch Menschen
und deshalb befähigt ZU (Glauben und ZUT Gewınnung des ewigen Heiles.
Kerner Matteo KAICCE. dessen Werke se1ıt 19492 in einer krıtıschen AUuUs-
gabe, Fonti Rıccıane, durch den bekannten Sınologen Pasquale d’ Elıa VCI-

offentlicht werden.
Professor Biıerbaum Ww1es dann auf dıe Ideologien hın, dıe heute dıe Welt

bewegen und auch tur d1e Missıon LEUC Aufgaben stellen, besonders der
MÜ B1SMUuSs, dessen Stellung durch dıe päpstliıche Verurteilung ZWAAaTr gekenn-
zeichnet, ber nıcht erschüttert ist. Be1 der geistigen Abwehr des Kommunismus
ın den Missionsländern sollte untersucht werden, W! mıt welchen Mitteln, unter
welchen reisen der Bevölkerung, 1n welcher Form der Kommunı1ısmus { Ian
giert wird und welche Gegenmittel örtlıch iın Betracht kommen. Eine andere
Irrlehre, dıe besonders VOoO  - Sudafrıka Aaus dıe afrıkanısche Mıssıon bedrohen
kann, ist dıie unchristliche 5 dıe unter dem besonderen (se-
sıchtspunkt der Rassen-Miıschehe bereıts 1m Jahre 1912 in Verbindung mıt Miıt-
gliedern des Instituts auf eiıner Jlagung 1n Aachen behandelt un:' 1n eıner
Depkschrift E dargelegt wurde.

Di1ie sozıale Frage ın den Missıonsgebieten, immer mehr auch in
WAfrıka, bereıtet grolße Schwierigkeiten, die erkannt un: überwunden werden

mussen. Christliche Arbeıter 1ın Industriezentren der Mıiıssiıon wI1issen noch
wen1ıg VO ıhren Rechten und Pflichten VO d1ristlich-katholistilené Standpunkt

Auf der Aachener Tagung VON 1912 behandelte Kassiepein eınem längeren Reterat folgende Leitsätze: hen zwıschen Weißen und
Farbigen sınd als etwas durchaus Unerwünschtes betrachten. Das Kirchen-
recht kennt eın Verbot der Rassenmischehen ın der Vergangenheit nıcht: nach
den Grundsätzen der Theologie ist auch für dıe Zukunft eın solches Verbot nıcht

erwarten. Die Kirche könnte einem VO Staate aufgestellten Eheverbote
nıcht zustımmen und seıner Ausführung nıcht mitwirken. Eın staatlıches
Verbot der Rassenmischehe hätte uch noch andere Nachteile und wurde zudem
leichtnwerden können. Die Missıon wırd die Kolonialgesetzgebung
auftf das kraftigste unterstutzen ın allen Maisnahmen, cdıe den außerehelichen Ver-
kehr mıt Kingeborenen bekaämpfen suchen. Denkschrift, Die Kassenmischeheniın den deutschen Kolonien, Freiburg 1912, 10—920 In dem Bericht uüber dıe

Mitgliederversammlung des Instituts, die 1n Verbindung mıt dem Missions-
ausschufß des Zentralkomitees der Katholikenversammlungen Metz VOIN

22. August 1913 stattfand, sınd vıier Gutachten uüuber dıe Rassenmischehen VO
Prof. Dr Sagemüuller, Prof Dr Hıllıng, Privatdozent Dr Bastgen und Lauren-
t1us S, abgedruckt. Freiburg 1913, 46—55

ON  Y  8)
p AIN

70



216 Kleine eiträge

aus Sie INUSSCIH Hand der sozlialen Rundschreiben der etzten Päp5te be-
fahıgt werden, sıch selbst helfen, wobel auch dıe Frage nach der Notwendig-
keıt VO  w 5yndikaten 10C wichtige Rolle spielt Dıe Plenarkonferenz der rd1-
Aarıcn VO  — Belgisch Kongo und Ruanda Urundı 1945 hat sıch mı1t dieser Frage

vorbildlicher Weise beschäftigt Es WAaTlIc WL dankbare liıterarısche Aufgabe
tür dıe JUHNSCIC Generation den deutschen Miıssıonshäusern, Beıtrage ZUT

Lösung sozıaler Fragen für cd1e einzelnen Missionsgebiete ihrer (Gsenossenschatftten
hıefern

Eıine andere dringliche Forderung 1St dıe Heranbıiıldung einheimischen
Führerschicht weıl mıt der Entwicklung der allgemeinen Zivılısation
und Kultur der Welt auch d1e bısher zurückgebliebenen Kontinente ungestum
ZU Lichte drangen Man ist heute doch ohl allgemeın ZU Erkenntnis S£=
kommen Wır haben WAar den Armen das Evangelium verkündet ber 1L1U  - 1St
für viele Missionsgebiete dıe eıt gekommen, WIT den christlich gewordenen
Massen auch christliche Führer Aaus den CISCHCH Reihen geben USSCIl Dıe
eit 1St vorbei, da INa  —; sıch miı1ıt den 508 Evolues begnügen konnte, miıt
einheimıschen Lehrern, Katechisten Angestellten uSW Es InNUSSCH wirkliche
Chefs tıle ausgebildet werden dıe uch befähigt SCI1IMH sollten miıt der CUTO-
PalSCNen Wiıssenschaft als Ärzte, Ingenieure us  < lebendige fruchtbare Bez1le-
hung treten W1C 111 der Zeitschrift Eglıse vıyante, Löwen 1949 Nr
gefordert wiıird Daß auch e schwarze Rasse für hoheres Studium interessiert
1St zeıg der Kongreß der Catholic Afrıcan Teachers Federation 1944
Johannesburg, iıhre Unzufriedenheit ber mangelnde Bildungsmöglichkeiten
ZU Ausdruck kam Diese Haltung War mıtbestimmend tür dıe Gründung
308 Universitätskollegs Basutoland das dıe Vorstufe für C1INE kath Hoch-
schule SeIN soll (vg] Grands Lacs Juli 1949 On S! defend mal parfoıs
de SOUTIrEe de certaıns evolues de ımpatıenter de leurs pretentions, schreibt
C111 Missionar VO  — der Elfenbeinküste, HMals POUIL toucher le tond des choses l
faut leuı donner aufre bagage intellectuel YJUC celu1 du certificat d’etudes
qUuı present suffisait av faıre des „Jlettres‘‘ seraıt inutile de taıre
des miılliers de chretiens dans la brousse S  ıls devaıent Par la suıte apostasıer
SOUS l’influence d’evolues ALCNS dechristianises. Echo des Miıss1ıons Afri-
Ca1ınes de Lyon, Lyon 1949, HE Für dıe Miıssı1onswissenschaft ergeben
sıch deshalb unter dem Gesichtspunkt der einheimiıschen Elite viele Fragen ZU

Untersuchung, Z Wer gehört ZU Elite dem betreffenden Missionssprengel?
Welche Umstände sınd gunst1g der ungunst1g für TE Bekehrung der für dıe
Weıiterbildung der schon Bekehrten? Was 1st bısher VOon seıten der Mıssıon
für 51C geschehen” Welche Miıttel sınd besonders geeıgnet” Was 1SE das jel
der LC111 natürlıch gesehenen Ausbildung unter Berücksichtigung aller ortlıchen
Umstände?

Eine andere dankbare Aufgabe literarısch ereseneChaftlıcher Art 1St dıe
Herausgabe „Führers tür einzelne Missionssprengel der tür C111}

größeres Gebiet mıiıt einheitlicher Struktur Anlehnung Al den Petit guide
culturel l’usage du Mıss1ıonnaire, JTokyo 1945 F Seiten, veroffentlicht
Auftrage der Apost Delegatur vVvon Pierre Humbertclaude Es handelt sıch
hier praktısche Einführung 111 dıe japanischen Landesverhältnisse,
Sprache, Volkstum eschichte, Literatur, Kunst ule, Famılıe, Stand un elı-
10nen nd dıe Hauptprobleme der Missıonıierung mıt bibliographischen An-
gaben Die Schrift soll dem Mıssıonar behilflich SC1IN, Umwege vermeıden,
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und 111 tıeferen Forschungen ANTCSCH Zur Ausarbeıtung olchen
Führers für dıe verschıedenartigen Missıionsgebiete sınd natürlich Vorarbeıiten
nOL1LS, VO denen manche uUuNseTrTer MR passenden Platz finden könnten

Nach dieser Darlegung CIN1ISCT Forschungsaufgaben wurde der Bericht des
Verlages Aschendor{ft VO  - Praälat / f mitgeteilt da Herr Verleger
Dr Eduard Hütter Erscheinen verhıiındert WAar

In SC1NCIH Brıet VO 28 Julı 1949 teılte Herr Dr Hüter miıt SC1 noch
nıcht moöglıch anzugeben Was die Zeıtschrift be1ı viermalıgem Erscheinen dem
Institute kosten werde Er erklärte sıch ber Krganzung des unier dem

September 1947 abgeschlossenen Vertrages bereıt auch tür d1e dreı Heftte
des aufenden Jahrgangs auf irgend Druckzuschufß VO  - seıten des In-
St1LUfLEeSs verzichten, bıttet ber den Versuch beiı der Notgemeıinschaift deut-
scher Wissenschaft auch ftur den aufenden Jahrgang Druckzuschufß
erlangen

Der Bericht des Verlages Aschendorff VO Juli 1949 betrifft zunachst
dıe Lizenzerteulung, die TOLZ aller Bemühungen noch nıcht erfolgt 15t Die An-
rage sollen der nächsten Sıtzung des Presserates nde August behandelt
werden. Es folgen Angaben über den Absatz der der se1it un: infolge der
Währungsreform zurückgegangen ıst. „Leıider sınd vielfach gerade dıe Abneh-
INCT, welche die Zeitschriit schätzen. nıcht 111 der Lage, sıch C1I1N Abonnement

leisten. obschon dıeses, Grunde S  IN  9 keine wesentliche Belastung
seIn dürfte ber rechnet mıt jedem Pfennig und jeder Mark und INa  $

sagt sich da{is lebenswichtigere Dinge den Bezug wissenschaftlichen Zeıt-
schrift Luxus machen

Heftft un!' des Jahres 1949 wurden 11 1200 Exemplaren ausgedruckt
Im Anschluß en Bericht beschlofß dıe Versammlung, die VO nächsten
Jahre als Quartalschrift herauszugeben unter der Voraussetzung, da{ils dıe
|.ızenz erteilt ist.

Es wurde die Frage CI WOSCH, ob möglıch SCI, diıe Zeitschrıft ı ohn-
druck herauszugeben, die Kosten herabzusetzen. Es wurde auch der Vor-
schlag vo Vorjahr wlederholt, dıe Zeıitschrift durch Vereinigung mıiıt CANCT.

ausländischen Zeitschrift auf C1NEC breıtere Basıis - stellen, ber dieser Vorschlag
fand WIC Vorjahr allgemeıne Ablehnung. Wır brauchen 1N€e CIBSCHC Zeıt-
schrıft uUuNnNsSseTCr natuürlichen Pflicht nachzukommen , dıe deutsche un INUN-
stersche TIradition aufrecht halten und dıe Pflege der Missionswissenschaft

der deutschen He1lımat pflegen Miıt besonderem Nachdruck trat daftür beı
der Diskussion Se Exz Bıschof Rosenthal C1IMN, der sıch uch tür 1NC
staärkere Unterstützung der MR durch dıe Aachener Missionswerke aussprach
Missionsgelder 1er gut angewandt Wir mußten arbeıten aut weıte Sıcht
Es SC1 gewilß verlockend großen Sturmperlioden mıt großen Erfolgszahlen auf-
warten können, aber NUusSSec wıeder für den Mıiıssıonar die Besinnung
dazwischen treten Dıie Erfahrungen der Mıssıonare Erfolgen und Enttäu-
schungen muüßten ausgewertet werden, dıe Erfolge sıchern und dıe Arbeiıt
NeCu ZU gestalten und tiefer fundieren. Dazu ber se 1 dıe Mitarbeıt der WiIs-
senschaft notwendig. Es SC1 besser, hıerfür finanzielle Miıttel aufzuwenden, als
CIN1ISE äaußere Missionswerke gründen, betonte Bischof Rosenthal SCINCT

Ansprache Von seıten der Aachener Werke erklärte Prälat Mund daß hıer
CIM grundsätzlıcher Gegensatz bestehe, Was durch den 1nwels auf die tat-

sächlichen Aufwendungen der Missıonswerke belegte
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Dıie Frage nach billigeren Lieferung der Zeitschrift wurde
Kommıissıon ZU naheren Bearbeıtung überwıesen Die Frage, ob dıe für
dıe praktıschen Miıssıonare VO  e Bedeutung SCI, wurde dahın beantwortet, da{ls
gewil5 nıcht jeder Mıssıonar dıe Zeılitschrift studieren könne, daß ber datür
überall CIN1LSC Mıiıssıonare 1 Betracht kommen, für die dıe Aachener sıch bereıt
erklären, dıe Abonnementskosten bezahlen. ExZ Rosenthal, der mehrtfach 1
dıe Dıskussion eingriff erbot sıch dıe Angelegenheıt autf der Bischofskonferenz

Sudafrıka Lı verireten, Was mıt ank ANSCHOMIM:! wurde Im Jahre 1951
ıll das Institut durch 111C wissenschaftliche Missionstagung Münster das
Jubelfest des Institutes feierlich begehen

Dann legte Pralat i als Kassenwart des Instıtutes den
Rechenschaftsbericht VOTLT Nach dem etzten Kassenbericht auf der Miıtglieder-
versammlunz VO Juli 19458 schlossen WITL bıs ZU lage der Währungsreform
(20 Juli 1948 m1T Kassenbestand VO  — 6576 62 un: begannen nach

3928der Währungsreform mi1t Vermogen Vo  }

Mitglieder zahlten VO Juli bıs Dezember
19458 iıhren Jahresbeitrag der Hohe VO:  —

15 585

Jahresbeitrag des PW 1000

Jahresbeitrag des der Kindheit S00 2385

Z
Dıie Ausgaben 1945 ergeben folgendes Bild

An die Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung
31 97Unkosten Heit 1/1948 (abgewertet!)

Honorare für die Miıtarbeiter 304 0S

Sonstige Unkosten (Reısen, Porto,
557 60 9853Dankadresse)

Bestand 31 Dezember 1945 1729

Seitdem liefen C113

Jahresbeitrage (meıst für 1948
Zinsen 29 174

1904

Ausgaben 1949 bısher:

An dıe Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung:
Für dıe Mıtgl. gelieferte Zeitschriften

2/3 19458 385
Ebenso 199
Honorare für dıe Mitarbeiter 395
Für Portokosten
Einladung A EHE Mitgliederversammlung 8 .50

6.51 1010 17Gebühren tür dıe Sparkasse
894Bestand 2 Julı 1949
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Erläuterungen zum Kassenberichf. An Ausgaben tüur 1949 werden nockh
zuzurechnen sSe1IN als Unkosten für als Honorare für

1/2 Je 400,— M dafiß bereıts e1in Fehlbetrag VO  w} ent-
steht. Kuür 3/1949 sınd keine Miıttel mehr vorhanden. Demgegenüber
stehen dıe Forderungen dıe Miıtglieder. Für 1945 haben 49 Mitglieder
nıcht bezahlt, daißs dadurch 735 wen1g eingegangen sınd Für 1949
hat 11UI eın Miıtglied den Betrag gezahlt. Diıie Auflßenstände betragen dement-
sprechend 1425 Die Gesamtforderungen die Miıtglieder betragen dem-
nach 2160

Wır schlagen VOTI, den wirtschaftlich schwachen Mi£gliedern nelten,
die rückstandıgen Beitrage VOo  w} 19458 aut Prozent A ermäßigen. Der Beıtrag
für 1949 allerdings müuüßte ın der vollen Höhe bestehen bleiben. Bei Eingang
dieser Außenstände unter Berücksichtigung der 50prozenigen Ermäßigung für
19458 waren WIT in der Lage, den Verpflichtungen für 1949 nachzukommen un:
noch iıne eserve für das Heft 1950 anzulegen.

Dem Kassenwart Herrn Prälat Solzbacher wurde nach Prüfung des Berich-
tes Entlastung erteilt, mıt besonderem ank für seine Arbeıten.

7Zu dem Punkte der Tagesordnung: „Werbung NCUCT Mitglieder” wurden
mehrere Vorschläge gemacht. Den me1ısten Erfolg verspricht iNd)  I sıch durch
persönliıche Bemuhung der Freunde des Instituts. Im der daBungen heißt

ja „Das Institut besteht Aaus Mannern der Wissenschaft un: Freunden der
Bestrebungen des Instituts.“” Kıs ware doch ohl wenı1g, WCL111 dıe Freunde
des Instituts ihr Wohlwollen aut ihre persönlıche Beitragsleistung beschränken
wurden. Vıel mehr ist dem Institut gedient, 1111 S1Ee mıtsorgen, seinen Wir-
kungskreıs erweıtern. Vorzüglıch geschieht dıes durch Verbreitung der eit-
schritt und Gewiınnung Institutsmitglieder. In samtlıchen Seminarıen der
deutschen Diozesen mußte dıe Zeitschriftt aufliegen. KEs ist gewıß nıcht viel
verlangt, daß 1m tat der Priesterseminare 1ın der Position ‚Zeıtschriften‘ die

vertreten ist Wertvolle Dienste ann uns dabe1 Gypkens VO  e den
Weißen Vaätern leisten, der die Verbreıitung des Missıonsgedankens ın den
Seminarıen 1m Auftrag der Päpstliıchen Werke übernommen hat.

Um die aht der Auslandsbezieher erhöhen, sollte den Versuch
unternehmen, die Zeitschritt den Nationaldirektoren der Papstlichen Werke W1€e
der Unio Cleri zuzusenden und ‚War 1n der anzCh Welt Jedenfalls mußlÖten
Empfänger se1n dıe Päpstlichen Delegaturen in den Missionen und dıe Haupt-
mıssıionsstationen. Um dıe Kosten dieser Werbung Zzu decken, soweıt das Aus-
land in Frage kommt, ware eın Antrag die Missionswerke anzuraten, TE
Zuschüsse erhohen der die obengenannten Unkosten schlüsselmäßig über-
nehmen. Ferner sollte INd)  } mıt der gesamten Missıonswissenschaft 1m Ausland
regelmäßig Verbindung autnehmen. Mıt Rücksicht auf dıe Leser ın den Priester-
semınaren und die Auslandsbezieher wırd eiıne entsprechende innere Ausstat-
tung der Zeitschrift gewünscht. Sie darf keinesfalls iıhren wissenschafttlichen
Charakter verlieren der einbüßen; ber S1E mu{fß auf dıe geistigen Bedürtfnisse
der gewınnenden Leser starker Ruücksicht nehmen. Es sollten neben Artikeln
ber Einzelfragen auch solche mehr allgemeinen Inhaltes aufgenommen werden.
Besonderen Erfolg versprechen WITr uns VO  w einer stärkeren Berücksichtigung der
Missionsgeschichte und der Missionsbiographie.

In seinem Schlußwort berief sıch Prof. Bıierbaum auf Las C 48as: der
das erste Buch semnes Werkes De un1Co vocatıonıs modö gentium mıt dem
Wunsche abschließt: Laus Deo, paxX V1VI1S requıiesSque defunctis.
Auf dıe Verhältnisse un Instituts angewendet heißt das Wır mussen —-



2920 Kleine eiträge

nachst (Gott dafür dankbar SC1MH, daiß WIT außergewöhnlich schwerer eıt
unter Irummern und W ährungsreform mıt UNSCICT Leben geblieben
sınd Wir 1L1LUSSCIH uns ber VOT Zersplıtterung un! Uneimigkeit 1N15-
wıssenschaftlichen Raum hüten Pax denn standıge Beunruhigung
herrscht STa der Unterstützung und Erhaltung bewaäahrter Einrichtungen
der Drang nach Neugründungen durchbricht ungeordnetes Vielerle1 der
5‘ Gegeneinander sıch breıt macht da tehlt JeENC augustinısch tormulierte
Iriedensmäßige tranquillitas ordınıs, die fur die Schaftensfreude der Mitarbeiter
un Herausgeber der wünschenswert 1st Endlich FEQU1CS defunctis, VO  -
denen besonders der verstorbene Prof Dr arl Pıeper mıt Lob CNNCH 1sSt
der mehrere Jahre Schriiftleiter der un C1inNn geschätzter Miıtarbeiter Wal.

Nach diesem Schlußwort erteilte Bischof a ] der Versammlung
den bischöflichen Segen.

Benno Biermann

as Indult des lateinischen Antimensiums
Von rof Dr Audomar Scheuermann O. FE München

Das Indult der Ritenkongregation VO März 1947 hat für
den Missionsbereich erstmals die Möglıchkeit erschlossen, be] der
Zelebration der hl Messe unter Umständen des Altarsteins ent-
raten können. An Stelle trıtt CIXIH: geweıhtes J uch, welches
lıturgiegeschichtlıch SC1INEN Ursprung Antimensium der (Grie-
chen hat

Das Antimensium der rıiıechen ist C1IN uch etwa
der Form aus Seide oder Leinwand das der Regel
der hinteren Längsseite aufgenähten JTäaschchen Reliquien
enthalt. Dem Tuch sınd heute vielfach Bilder (Grablegung Jesu ZUT

Bezeichnung des Antimensiums als Grabtuch Jesu; ferner Darstel-
Jung oder 5Symbole der 1l1er KEvangelısten) un: Inschriften
schwarz aufgedruckt Das Antimensium Vertrı den Altar bzw den
Altarsteın und wurde deshalb auch ursprunglıch unter dıe uüublichen
Altartücher gelegt heute geschieht das nıcht mehr sondern 6S dient
dem Korporale als Unterlage weck des Antimensiums 1St VO  w}

Anfang dıe Feier der Messe auch Orten ermoöglıchen,
C1IMN konsekrierter Altar tehlte So 1st zuerst C1iNCeMmMm Brief

J heodors VO  $ Studion das Jahr S00 bezeugt Der Name „Antı-
1NECNS1IUM bezeichnet „KErsatztisch” soll also C111 Ersatz für
den Altar SCIN, weshalb sıch se1t dem Jahrhundert WI1C-

Im folgenden Aaus Ephemerides Iurıs Canonici L11 250 S
wiedergegeben


